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Vo rwo rt

Die Bedienungsanleitung enthält neben den technischen Daten des

KL 200 Angaben über Inbetriebnahme, Fahren und Arbeiten,

sowie Pflege und Instandhaltung des Schleppers. .

Ihr Händler hat Ihnen das Fahrzeug nadr einer Abnahmeprüfung

in dem Bewußtsein geliefert, daß werksseitig alles getan wurde,

einen störungsfreien Betrieb zu gewährleisten. Es ist aber notwendig,

die nadrstehende Bedienungsanleitung sorgfaltig durchzulesen und

die angegebenen §7inke zu beac.hten. Nur so machen Sie sich

schnell vertraut mit der Handhabung und werden Zeitverluste

und Instandhaltungskosten einsparen.

Das §7erk übernimmt unter keinen Umständen für die Folgen

fahrlässiger oder {alsciher Bedienung die Verantwortung'

In Zweifelsfällen empfehlen wir die Beratung unseres Werksver-

treters in Anspruch zu nehmen.

Instandsetzungsarbeiten bitten wir rechtzeicig und nur von an-

erkannten Fachkräften ausführen zu lassen'

Sollen Garantieansprüche geltend gemad-rt werden, so sind diese

sogleich nadr Feststellung eines Mangels dem Lieferwerk oder der

zuständigen Verkaufsstelle schriftlich unter Angabe der Fahrgestell-,

Motor- und Getriebenummern vorzulegen.

MAS CHINENFABRIK GEBR, KRAMER GMBH.

GUTMADINGEN/BADEN
U BERLINGEN/BODENSEE

TECHNISCHE DATEN
Kramer-Diesel KL 200

Moderne, formschöne BIod<bauart
Luftgekiihlter, stehender Viertakt-Zweizylinder-Diesel, I8/20 PS,
regulierbare Dreh zahl 550. 1 800 U/min., elektrische Anlaßvorriötunä
mit Starter-Zahnkranz, Umlaufdruckschmierung, Olbadluftfilter]
Brennstoff-Filter, Oldruck- Kontrollampe

Großer

Kroffsfoffbehöher: ca. 24 Liter
Kühlung: Luftkühlung, Kühlgeblase ohne Keilriemen
Hond- und Fußgosregulierung

Getriebe : 5 Vorwärtsgänge, 1 Rückwärtsgäng
Fohrgeschwindigkeit: ca. 2,5 - 4I -7,1 - ll,2 - 20 vorwärts, 3,7 km/std. rückwärts

Bouorl:
Molor:

Kupplung:

Lenkung:

[enkrod:

Bremsen :

Zopfwelle:

Riemsnscheibe ,

Bereifung :
MoBe: (mm)

Einsd.reiben-Trockenkupplun g
Einzelradlenkun g, leichtgän gi g
feststellbar
Komb. Hand- und Fußbremse

Automotische Sleuenod-[enkbremse

Vorderochse , einzelradgefederte Stahlachse, pendelnd aufgehängt
Hintere Kotflügel: als unfallsichere Sitzbänke {ür Mitfahrer
6roße Fußbleche: (Fahrerstand) unfallsicheres Auf- und Absteigen
fohrersitz : abgefederter Schwing-Muscl-rel-Sitz
Anhöngevonichlung: hinten drehbar gefedert.
Zugmoul: vorn
Acker-Anhöngesüiene : Breite Ausführung, in Bodenfreiheitshöhe
lqdepritsche: aus Riffelblech
Differentiolsperre: jederzeit schalt- und feststellbar

abschaltbar, genormte Maße nadr DIN 9611

Seitlicher Abtrieb_ (link,- für stationären Antrieb 160 A,100 breit,
995 U/min., einschließlich Mähantrieb.

ElekhischeAusrüstung: a) Beleuttulrg: Lidrtmasdrin-e l2 volt, 90 \ü/att, leistungsstarke
Batterie, 2 Scheinwerfer gesc}ützt unter der Motorhaubel 2 Be-
grenzungs- und 2 Schlußlampen, Signalhorn, Steckdose für
Anhängerbeleuchtung mit Stecker.
b) Anlasser: Elektrischer Anlasser 1,8 PS, Vorglühanlage 12 Volt,
Starterkranz.
vorn 4,5 - 16, hinten 8 - 24 AS
Länge 2880, Breite 1490, Höhe ohne Mähbalken 1520, Radstand
1825, Spurbreite 1250/1500, Boden{reiheit vörn 500, hinten je nach
Reifen 350/450, HaubenhOhe 1350

Gewichlr 1150 kg ohne Mähwerk
Werkzeug und Reseryeteile: 7 Satz

Bereitung:
Mühwerk:

Xräftiger zinhol-
hydroul. Kroftheber
Vordere Kotflügel
Zopfwelle:
Krie&gänge:
Einzelrodlenkbremse,

Zasatz- und Sonderausrüstungen
hinten 9-24, 8-32 oder 10-28 AS
,!1t 4,5 oley 5' Messerbalken und 2 Messer, Schwadenbret!
Schnittwinkelverstellung vom Sitz aus.

für ledes Gerät und Dreipunktaufhängung

gangabhängig schaltbar
_ 
vorschal tbar (1 0 

_ 
Vorwärts -- 10,7. - 2O 

^km I std.t, 2 Rückwärtsgän ge)
Riemenscheibe (§trinkeltrieb), trontloder, Seilwinds usw.
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auf Sdrwungrad gesehen linksdrehend
Viertakt-lVirbelkammer-Diesel

18/20 PS
1800 U/min.
8 mkg

1 85g/PSh
60 s/h

I-uItkühlung mittels Schwungradgebläse
Druckumlaufsdrmierung

Siebfeinlilter mit Tressengewebe und eingebautem
Umgehungsventil, Feinstfilter im Nebenstrom

Deutz
Filzpl attenfilter
KD 45 SDA 37/I
DNSOD 211
125 atü
20.|lvoro.T.

Inbetriebsetzung und Bedienung des Motors

Anmerkung: Der neue Motor ist schonend einzufahren, daher Leistnng vorerst
nicht voll ausnutzen.

I. Vorbereitung zum Anlassen

Vor dem Anlassen ist folgendes zu beachten:

Kraftstoffvorrat im Kraftstoffbehalter prüfen bzw, ergänzen.

Kraftsto{fhahn geöffnet. (Nur bei Iängerem Stillstand sdrließen.)

Olstand im Kurbelgehäuse prüfen bzw. ergänzen.

4. spannung des Keilriemens für Lichtmaschinenantrieb prüfen bzw. nadrstellen,

5' Der Kraftstoff muß an der gelösten Entkiftungssdrraube des Kraftstoff-Filters
blasenfrei austreten.

zeiger am Abstellhebel auf Stellung ,,B" (auf Einspritzpumpended<el gekennzeidrnet)
im Uhrzeigersinn langsam drehen.

Mit dem vorpumphebel solange vorpumpen, bis das Einspritzen des Kraftstoffes
durdr merkbaren §Tiderstand frihlbar ist,

l.

II. Anlassen des Motors (elektrisd-r)

schaltkastensdrlüssel einstecl<en, wobeil lrote lladeanzeigelampe aufleuclrten muß.
Drehzahlverstellhebel auf Vollast stellen.

Glüh- und Anlaßsdralter lauf Stellung ,,1" (Vorglühen) drehen und langsames
Auigkihen des Glühüberwachers bead-rten. Bei kaltem Motor bis 1 Min. vorglühen,
bei betriebswarmem Motor ist Vorglühen nidrt erforderlich.

Anlaßschalter auf Stellung ,,2" drehen. Hierbei tritt der Anlasser in Tätigkeit.
sobald der Motor zündet, Anlaßschalter loslassen (Maximale Betätigung des
Anlaßschalters ca. 15 Sekunden), Springt der Motor iricht sofort an oder läuft er
nidrt durdr, so ist nochmals in stellung,,l" vorzuglühen und erneut.anzulassen.
Nicht anlassen, solange Motor und Anlasser sich bewegen. Nach 3 oder
4 vergeblichen Anlaßversudren ist nach der störungstabelle vorzugehen und die
Ursache zu beseitigen"

warmem Motor: 0,5 atü bei Leerlauf (500 U/min.)
ca. 2,5-3 atü bei 2000 U/min.

Olinhalt im Kurbelgehäuse
einsclließlich Füllung im
Sdrmiersytem : 6 Liter
bis obere Meßstabmarke: ca. 4,5 Liter
bis untere Meßstabmarke: ca. 3 Liter

Technische Daten des Motors
llouptdoten

Bauart:
Zylinderzahl:
Bohrung:
Hub:
Hubraum:
Drehsinn:
Arbeitsweise:

leistungs- und Verbruuchsongobet
Fohrzeugmolor

Dauerleistung (blod<iert) :

Drehzahl:
max, Drehmoment:
Kraftstoffverbraud-r bei
max. Drehmoment
Sdrmierölverbraudr :

[ühlung und Schmierung des Motorc
Kühlung:
Sdrmierung:
Schmieröldrud< bei

Schmierölreiniger :

l(rolstoffeinspritzonloge
Einspritzpumpe
mit mech. Regler,
K raftstofi-Filter :

Düsenhalter:
Einspritzdüse:
Einspritzdrud<:
Förderbeginn:

F2 L 712
2 Zylinder stehend
95mmA
120 mm
1700 ccm

1.

6.

Einstelldoten des Motors
Ventilspiel bei kalt. Motor: 0,1 - 0,15 mm

Eleknische Auirüslung
Anlasser: Bosö EJD 1,8112 R 73
Lic}tmasdrine mit
Reglerschalter: Bosih REE 75/12/1800 A R 1

Antriebd. Lichtmasdrine: Keilriemen
Glühkerze 0,9 Volt: Bosch KE/GA 1/8, Beru 214 GK
Glühüberwadrer ' DIN 72 525
Glühwiderstand: 7,6 Yolt, 40 Amp. DIN 72 525

Gewicht des Motors ca. 280 kg.

6

Einlaßventil öffnet: 160 vor o. T.
Einlaßventil scl.rließt: 400 nach o. T.
Auslaßventil öffnet: 52 o vor u. T.
Auslaßventil scl.rließt: 160 nach o. T.
Kolbenabstand vom
Zylinder-Kopf : l-1,2 mm (Zylinderdidrttng O,75 mm stark)

,)
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Eine sorgfältige Entlü{tung der Einspritzanlage ist Voraussetzvng tifu slcheres

Anspringen.

4. Yor dem Anlassen des Motors imWinter bzw. bei niedrigen Außentemperaturen

ist au{ guten Ladezustand der Batterie zu adtten, evtl. diese warmhalten und

den Motor mit der Kurbel vor dem Anlassen gangbar maclen. \Teiterhin ist bei

sehr niedrigen Außentemperaturen ca. 1-2 Minuten vorzuglühen und nach dem

Anlassen bei Aussetzen einzelner Zündungen weiterzuglühen bis der Motor gleich-

mäßig arbeitet.

Zwischen zwel Anlaßvorgängefl ist zur schonung der Batterie und zum

Auspendeln des Motors eine Pause von einef halben Minute einzulegen.

III. Bedienung nach dem Anlassen und während des Betriebes

Nachdem der Motor angesprungen und der vorgeschriebene Oldruck erreicht

ist, kann der Motor sofort mäßig belastet ufld nach 1 - 2 Minuten auf Vollast

übergegangen werden.

IV. Abstellen des Motots

Bei Ausführungen I und II:

Zeiger des Abstellhebels am Einspritzpumpended{el im Uhrzeigersinn in Stellung ,,H"
drehen.

Bei KäIte ist der Abstellhebel nach Stillstand des Motors sofort auf Stellung

,rB" zu drehen.

Ausführung III:

Abstellhebel muß aus der Betriebsstellung ,,8,, im Uhrzeigersinn um ca' 1200 gedreht

und in der Haltestellung ,,H" gegen eine Rückholfeder gehalten werden, bis der

Motor steht. §7ird der Abstellhebel nadr Stillstand des Motors wieder langsam in

Betriebsstellung zurückgelassen, so ist der Motor startbereit.

Soll der Motor eine Iängere Zeit stillgesetzt werden, ist ein Einsprühen von Korrosions-

sdrutzöl durch die Glühkerzenbohrung zwedrmäßig.

Gelegentllche Inbetriebnahme sichert zuvedässiges schnelles Starten im Bedarfs-

fall.

8

Vor Inbetriebnahme des Schleppers

folgende Punkte beachten:

t ' Reifendruck der Vorder- qnd Hinterräderftontrollieren, Vorderräder 2 ati, Hinter-
räder 0,8 - 1,5 atü.

2. Prü{en, ob alle Radmuttern und die Muttern der Lenkungsteile fest angezogen
sind.

3. Beachten, daß alle Anhiebe und die Differentialsperre ausgesdraltet sind. Der
Ganghebel muß in Mittellage stehen und leicht' seitlich 6eweelich sein. Der
Schalthebel für die Zapfwelle muß rüd<wärts Iiegen und der Mähiriebschalthebel
naih rücl<wärts ausgeklinkt sein.

4. Kupplungs' und Bremspedal betätigen und hierbei prüfen ob sie leid-rt sansbar
sind. Dieses besonders bei strenger Rälte beadrten, da die Bremsen dann" eiige-
froren sein können.

5. Handbremshebel anziehen und erst vol dem Anfahren wieder lösen.
6. Kontrollieren ob die Licht- und signalanlage in ordnung ist und ob das Fahr-

z^9rJC der STVZO entspridrt. (Messerbalkensdrutzleiste- und Anhängebolzen-
Sicherung).

7. Prüfen ob sämtliche Schmierstetlen naih Schmierplan mit Fett und Ul versehen
sind. (Schmiernippel und Ollocher sauber halten!)

8. Täglid-re u.berprüfun-g_und-evtl. Ergänzung der olstände im Motorengehäuse,
Getriebegehäuse und Lufrfilter erforäerlich.

9. Kontrollieren ob genügend sauberer Kraltstoff aulgefüllt und der Tankhahn ge-
öftnet ist-

10. Nachfolge-nde_ Anweisyngen über die Inbetriebnahme selbst und die §Tartung
während des Betriebes beachten.
Beim Fahren auf öffentllchen Straßen Führerschein und Schlepperpapiere
mitnehmen.

1.

2.

3.

4,

5.

6.

Fahren und Arbeiten mit dem Schlepper
Motor starterr und kurz warmlaufen lassen.
Kupplungspedal nach unten drücken, (Die Kupplung ist ausgerückt).
Den gewünschten Cang.schalten. (Die Gangstellung ist auf dem Knopf des
Getriebe-Sdralthebels mirkiert).
Gas geben.

Handbremse lösen und Kupplung langsam durch allmählidres Nad-rlassen des
Kupplungspedals einrü<iken-. Der Sdrlepper kommt in Bewegung. Nach Einrücken
den Fuß sofort vom Kupplungspedal nähmen.
vom vorwärts- in den Rückwärtsgang oder umgekehrt, darf nur bei stillstehen-
dem Fahrz^eug.gesdraltet werden. Beim Schalten in den'Rückwärts- oder l. Gang
muß der Schalthebel etwas angehoben werden,
Bei Talfahrten nur im kleinen Gang fahren und kleinste Motordrehzahl einstellen.
Fußbremse benürzen. Bei Bergfahr[en vor Beginn der steigung auf den erforder-
lichen-kleinen Gang umsdralten. Im GelällJ und auf Stäigu-ngen niemals aus-
kuppeln und schalten.

greifen. Deshalb : Vorsid-rtig
geringerer Last fahren odei

gegebenenfalls Ketten auflegen.
9. Die Reifen nie in Olpfützen stehen lassen, da

wird.

8. ,,Durchrutschen" der Räder vermelden.!
Hierbei drehen die Räder auf der Stelle ohne zu
anfahren ! Bei glatter oder vereister Fahrbahn mit

:

'.'

sonst der Gummibelag zerstört
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Schalten des Kriechganges
Kupplung durchtreten, Schalthebel nac}r unten drehen bis er einrastet.

Kriedr gan g aus geschaltet

Kriech gang ein geschaltet

Das Kriechganggetriebe darf nur dann benutzt werden, wenn der Schlepper zu leichten

Arbeiten, wie Pflanzensetzen und dergl. benutzt wird!
Lenkbremse : Bei sehr starkem Lenkeinsdrlag (Volleinsdrlag) tritt die Lenkbremse

automatisch in Tätigkeit.

Dif ferentialsperre
Sollte auf naisem oder sd-rmierigem Boden ein Hinterrad rutschen, so wird durch
Umlegen des federnden Hebels die Differentialsperre eingesd-raltet, wodurch sich beide
Rädeigleich schnell drehen. Beim Kurvenfahren darf die Sperre nicht benützt werden,
desgleiihen auch nicht bei aufgesetzten Greiiern. Vor dem Einschalten der Sperre
ist äas Kupplungspedal durChzutreten und wieder langsam loszulassen.

Riemenscheibe
Bei Cebrauch der Riemenscheibe ist der Schlepper durdr Feststellen der Handbremse
zu sichern. Um sich vor den durch das Rutschen des Riemens entstehenden elektrischen
Aufladungen zu sichern. ist es ratsam, den Schlepper rr-rittels einer Kette oder eines
anderen metallischen Teiles zu erden.

Der Schlepper ist beim Dreschen so aufzustellen, daß er möglichst staubfreie Luft
bekommt.-Die gewünschte Drehzahl kann durch Verstellen des Gashebels erreicht werden.

Betätigung der seitlichen Riemenscheibe
Einschalten : Kupplungshebel treten, vorsichtig Mähtriebsdraltung einrücken,

Kupplungshebei"langi"m nachlassen. Mähaufzughebel in Söwad,enhöhe ste len.
Ausschilten: Kupplungshebel treten, Mähtriebsdtaltung fIE!

ausrücken.
Die zusätzliche Hed<riemenscheibe wird durch die Zap{wellensdraltung ein-
und ausgeschaltet.

Betärigung der Zaplwelle (mit Sihaltbild.)
Sdrutzkappe lösen und entfernen. Einschaltung erfolgt durch den am Getriebegehäuse-
deckel an§ebrachten Zapfwellensdralthebel,

Zaplwelle (gangabhängig)

§7o vorhanden, soll die gangabhängige
Zapfwelle nur in den niedrigen Gängen
1-3, nicht in den hohen Cängen 4-5

Pflege und Instandhaltung A) des Motors
Voraussetzung {ür ständige Betriebsbereitschaft und geringste Reparaturen sind
ordnungsgemäße Bedienung und sorgfältige Pflege.
Zur letzteren gehört:
Die §Zahl eines _ guten Schmieröles und Kraftstoffes sowie ldessen Filterung, ein
gereinigter Luftfilter und die äußere Sauberhaltung von Motor und Getriebe. -
Am §Tochenende ist eine gründliche Reinigung und eine genaue Durchsicht des
Schleppers vorzunehmen. Alle Schrauben und Muttern, besonders die der Lenkteile,
der Vorder- und Hinterräder, sind auf festen Sitz za prüfen.

Schmierstoffe
Nur gute, säure- harz- und wasser{reie Marken-Mineralöle verwenden. (Shell, Esso,
Casolin, BP, BV, Nitag und Deutsche Vacuum).
Kein Mischen verschiedener Ole.vornehmen I

a) Motorenöl: MoglicJ-rst HD-Ole verwenden I

Im §Tinter: 3-40 Engler bei 500C (entspricht SAE 10)
im Sonmer: 5-90 Engler bei 500C (entspridrt SAE 30)
für Tropen : mindestens 6-90 Engler bei 500 C, SAE 30
Flammpunkt ca. 22Oo C.

b) Getriebeöl: Im-§/inter und Sommer: Zähflüssigkeit etwa 18 - 200 Engler bei
500 C (entspri&t SAE 90).
Für alle Ole Stockpunkt unter- 100, Flammpunkt nicl-rt rrnter 2000C.

c) Schmierfett:Kein gewöhnlic$es Staufferfett verwenden, sondern starkkonsistentes
durchsichtiges Kugellager- oder Heißlagerfett.

Vor dern Schmieren mit der Hochdrud<schmierpresse sind die Drudrschmierköpfe
stets sorgfältig zu reinigen.

Motor
Das Einfahren des Motors geschieht zweckmäßigerweise mit normatem SchmleröI,
um ein schnelleres Einlaufen der aufeinandergleitenden Teile zu erzielen. Aus diesem
Grunde est während der ersten 100 Stunden kein HD-OI zu verwenden. Dabei sind
die vorgeschriebenen Olwechselzeiten sorgiältig einzuhalten.

Bei Ubergang auf HD-OI sind folgende Punkte besonders zu beachten:
a) Altes Ol bei betriebswarmem Motor 'restlos ablassen, O^lwanne ausspülen, ()1-' filter ausbauen und sorgfältig reinigen; neues HD-CII bis kurz über untere

Meßstabmarke einfülIen.

b) Diese erste HD-Olfüllung ist höchstens 20 Stunden im Motor zu belassen, weil
duröh Lösen der im Motorinnern vorhandenen Rüchstände aller Art das HD-OI
vorzeitig stark verschmutzt.

c) Zweite HD-Olfüllung-bis zur oberen Meßstabmarke-naih weiteren 40 Stunden
wechseln, dabei Schmierölfilter wieder sorgfältig reinigen.

d) Zeigen sicl bei diesern Olwechsel keine größeren Schlammablagerungen in OI-
wanne,o_der Filter, so kann der weitere Olwechsel alle 100 Stunden erfolgen.
andernfalls ist noch ein Olwechsel nach 60 Stunden erforderliö.

Erfolgt der Ubergang von normalem Schmieröl auf HD-OI nach Iängerer Laufzeit
(etwa 1000 Stunden), so isi mit etwas höherem Olverbrauch zu rechnen.

Bei älteren_Motoren empfehlen wir einen Ubergang auf HD-OI nur nach vorheriger
Grundüberholung.

o

Y
a

gangabhängig aus normal

I I I

und nur für Triebadrsarrhänger zur Anwendung kommen, da sonst ver{ehlt und infolge
hoher Geschwindigkeit Schäden an Geräte-Kaidangelenken unvermeidlich sind.

Arbeiten mit Zapfwellenbinder
Beim Arbeiten mil dem Zapfwellenbinder ist unbedingt darauf zu ad-rten, daß,

a) der Anhängepunkt des Binders am Schlepper sich in der Mitte zwischen den
beiden Kreuzgelenken der Gelenkwelle befinden muß und

b) zur Verhütung von Un{ällen über dem am Zapfwellenende befindliöen Kreuzgelenk
ein Schutzbledr an der hinteren Stirnseite des Getriebegehäuses angebracht ist.

PIIügen
Die Pflugleistung riihtet sich naih der Arbeitsbreite und Arbeitstiefe des Pfluges
sowie nich der Schwere des Bodens. Beim Tiefp'higen wird je nach den Boden-
verhältnissen mit 2- oder 3-scharigem Pflug gearbeitet. Die normale Pfluggesdrwindig-
keit wird im zweiten oder dritten Gang erreicht.

10 1l
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Ein tfberschreiten der vorgeschriebenen Olwechselzeiten ist unter allen Um-
ständen zu vermeiden, weil auch die im HD-OI befindlichen Zasätze sich ver-
braucüen.

()lstandkontrolle
Der Olstand ist täglich, mindestens alle 10 Betriebsstunden, bei stillstehendem Motor
zu prüfen. Hierbei ist zu beaöten, daß der Motor niöt schräg steht und der Meß-
stab vorher mit einem faserfreien Lappen abgewischt wird. Die Prüfung des OI-
standes mit dem Meßstab ist erst dann einwandfrei, wenn nach dem Auffüllen mit
Schmieröl der Motor einige Minuten gelaulen hat, so daß alle Räume des Olkreis-
laules gefülIt sind.

Schmierölwechsel
Der Olwechsel ist bei neuern, bzw. überholtem Motor wie folgt durchzuführen:

1. Olwechsel nach 20 Betriebsstunden,
2. Olwechsel nach weiteren 40 Betriebsstunden,
3. Olwechsel nach weiteren 60 Betriebsstunden,

später alle 100 Betriebsstunden.
Diese hier angegebenen Zeiter. dürfen kelnesfalls überschdtten werden.
Das Altol ist in warmem Zustand abzulassen, der O1sölamm aus dem Kurbel-
gehäuse zu entfernen und dann Frischol bis zur oberen Marke am Meßstab aufzu{üllen.

Schmierölfilter
Beim Sdrmierölwed.rsel ist gleichzeitig das Siebfeinfilter (mit Tressengewebe und
Sidrerungsventil) auszubauen und in Dieselkraf tstoff sauber auszuwaschen. Nach
jeder Reparatur oder nach Arbeiten an den Triebwerksteilen und Olleitungen des
Motors empfiehlt es sich, den Motor 10-15 Minuten lau{en zu lassen und das Ol-
filter noc.hmals auszubauen und zu reinigen. Nach diesem Kurz.lauf ist der Olstand
zu kontrolliereu. Die zentrisch im SiebJeinfilter sitzende Feinstfilter-Patrone kann
nidrt durclr Auswaschen gesäubert werden, sondern muß nach 200 Betriebsstunden
durch eine nerre Filterpatrone ersetzt werden.

SchmieröIdruck
Nach lnbetrlebsetzung soll der Oldruckmesser sofort Druck anzeigen. Bei kal-
tem Motor steigt dieser Druck langsam an und erreicht schon bei geringet
Drehzahl ca. 4 atü, Bei betriebswarmem Motor und max. Motordrehzahl muß
ein Druck von 2,5-3 atü vorhanden sein. Im Leerlauf soll der Oldruck min-
destens 0,5 atü betragen. Fällt aus irgendeinem Grunde, z. B. wegen Undichtig-
keit der Oldruck unter die vorhin angegebenen Werte, so ist der Motor sofort
abzustellen und die Fehlerquelle zu beseitigen.
Das Oldrucrkregulierventil, mit dem der Oldrud< im §7erk eingestellt wird, soll ohne
Grund nicht verstellt werden.

Oldruckanzeiger
Die Oldruckanzeige erfolgt über eine Ubertragsleitung zum Zeigermanometer, der
Iaufend überwacht werden soll, Bei Anbau des'Manometers soll die Ubertragsleitung
gut entlüftet sein. Die Anschlußstelle der Manometerdrud<leitung befindet sich vorn
am Kurbelgehäusedeckel in der Nähe des Oldruckregulierventils. Bei sehr niedrigen
Außentemperaturen empfiehlt es sich, die Ubertragsleitung mit eirrem nicht frierenden
Hydraulikal zu iüllen.

Kipphebel- und Ventilschmietung
Die Kipphebellager sowie alle Steuerungsteile auf dem Zylinderkopf werden automatisch
gesömiert. Die Olzufuhr erfolgt durch die hohlen Stoßstangen. Das Ablaufol fließt
durdr die Stoßstangenschutzrohre in das Kurbelgehäuse zurüd<.

t2

Schmierung der Einpritzpumpe und des Reglers
Regler und Einspritzpumpe werden automatisch durch Spritzöl aus dem Innern des
Motors geschmiert.

Luftfilter
Staubhaltige Ansauglgft führt zu vorzeitigem Verschleiß des Motors, daher
eppfehlen wir richrige wartung und sauberhaltung der Luftfilter. Die zeit-
abstände für die säuberung bzw. äes u^lbadwechsels sch-wanken ie nach Staubgehalt
der_Außenluft zwischen t0 änd 60 Stunden. Die ubeiprüt""g 

"",i-w.äi"iääär:bades soll erct llz bis 2 stunden nach stillstand des Mötors oder am"nächsten
Tage vor Inbetriebnahme vorgenommen werden. Ist das olbad verschlammt
oder unter die untere olmarke gisunken, so ist der U-ltopf mic Dieselkraftstofl zu
reinigen und mit Motorenöl .bis iur Peilmarke neu aufzufüllen.
Eine Reinigulg mlt Benzin, Atherlösungen oder ähnlichen, leicht brennbaren
Flüssigkeiten ist wegen Brand- oder Ex[losionsgefahr unstatthaft.

Belüftung der Zylindetkopfhaube
Die von. oben in den Zylinderkopf eingesetzte Patrone zur Belüftung des Kipphebel-
raumes ist öfters zu überprüfen bzw. nach Abnahme der Kappe mii Dieselüiaftstoff
zu reinigen.

Kraft stoffeinspritzanlage
1. Allgemeines
Bei allen^Pflege.- -und wartungsarbeiten an der-Kraftstof{einspritzanlage ist
peinliche sauberkeit besonders wichtig. Guter Kraftstolf verlängirt die Le"bens-
dauer des Motors.

2. Kraftsto(f
Der geeignete Kraftstoff ist Dieselkraftstofi.
Auf Lieferung eines einwandfreien Kraftsto#es ist größtes Gewid-rt zu legen.

Die Kenndaten bewähfier Kraftstof{e sind:
Spez. Gewicht . o,B4-0,89 bei 150 C
Stockpunkt. . minus 180 C
Flammpunkt . zwischen 600 und 1000 C
Unterer Heizwert . 10 000- 1 5 000 kcal
Cetanzahl . rrid-rt unter 45
Siedebeginn . 77oo-2l\o C
Zündpunkt in Luft . 500-5400 C
Aschegehalt .praktisch0o/o
Schwefelgehak . niöt über 1 oÄ

Verkokungsrückstand . unter 0,1 % (nadt Conradson)
3. Tanken
Der Kraftstoff muß frei von sand, schlamm und wasser sein, da sonst Ein-
spritzpumpe und Einspritzventile verschmutzen sowie vorzeiiiger Verschleiß
verursacht wird. Deshalb nur gut {iltrierten Kraftstoff einfüllen. "

Es ist beim Tanken folgendes zu beachten: (s. Bild)

a) Vorlatsbehälter (Faß) mit Kraftstoff ruhig stehen lassen, damit sich der sdrmutz
am Boden ahsetzen kann.

b) Bei verwendung einer Handp-umpe nicht-den Bodenschlamm aufrühren,.pumpe
fest ins FalJ einsetzen und Kraftstoff nicht unmittelbar vom Boden absaugen.
Die Sauglocher müssen mindestens 5 cm vom Faßboden entfernt sein,

c) Den letzten Rest des Faßinhalts nicht im Motor verwenden.
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I,

A,C,K,L,M
Fett
50 Betriebsstunden

B

Bei sehr staubiger Arbeit
Ol je nadr Ver-
schmutzungsgrad
wedlseln, spätestens
immer mit Motorenö1-
wechsel.

D
0lwechsel
100 Betriebsstunden

E

Täglich Olstand
prüfen. Olwechsel
nach 1 00 Betriebsstunden

F
Fett
10 Betriebsstunden

G
nach 200 Betriebsstunden
Fllterpatrone erneuern.

H
Fett
10 Betriebsstunden

I
Fett
200 Betriebsstunden

N
Ablassen siehe Q

o+P
0l
50 Betriebsstunden

Q Ablassen
R Einfüllen
Hinterachsantrieb
1. Olwechsel
nach 300-400
Betriebsstunden
dann t/z jähdich

S Einfüllen
Schaltgetriebe-Mähantr.
1. Olwechsel nadr
300 400Betriebsstunden
dann r/z jähdich
(Ablassen siehe N)

Schmierstellen KL 200 Ist Mähwerk vorhanden, müssen Messerkopf, Mähmesser und Führungen mit Ol und das Mähwerk sowie Treibstangenlager mit Fett
alle 3 Betriebsstunden gesdrmiert werden,
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schlecht! oul I

d) Alle Umftillgefäße wie Eimer, Kannen, Trichter, Flügelpumpen stets sauberhalten' und nicht aüf staubigem Boden abstellen oder im Freien stehenlassen.

4. Kfaftstoff-Filter
Auf gute Filterung 'des Kraftstoffes kommt es an' denn die Lebensdauer der
hochwertigen Pumpenkolben ünd Druckventile hängt davon ab.

Vorzeitiger Verschleiß bedeutet:
Erhöhte Reparatutkosten
Höhere Ausfallzelten des Motors bzw. Fahrzeuges.

Reinigung des Filzplatten-Kraftstofi-Filters
Durch- ofteres Ablaisen des Filterinhaltes an der Schlammablaßschraube wird die
Lebensdauer des Filzplatteneinsatzes erhoht.
Der Filzplatteneinsatz ist zu reinigen/ wenn die Motorleistung merklich nachlaßt.
a) Filterinhalt an der Schlammablaßschraube ablassen.
b) Spannmutter lösen und Deckel abnehmen.
c) Filtereinsatz herausnehmen und auseinanderbauen.. Die Filzplatten sind dann' 

einzeln in sauberem Dieselkraftstofi (nicht in Soda- oder Seifenlösung) einige
Minuten eirlzuweichen und solange sclwammartig zu kneten, bis der Filz voll-
ständig aufgelockert ist. Hierbei ist der Dieselkraftstoff mehrmals zu erneuern
bis deiselbe sauber bleibt. Filzplatten gut auspressen.

d) Filtergehäuse gut reinigen, wobei die Tellerscheibe mit Did-rtring und Feder zum' 
VersdIließen der Ablaufbohrung im Spannbolzen nicht zu entfernen sind.

e) Samtlidre Filzplatten einbauen. Einsatz einsetzen, Filterdecl<el schließen.

f) Kraftstoffabflußleitungen zur Einspritzpumpe lösen und bei zugehaltener Abfluß-' öffnung das Filter füllen, dann Kraftstoff auslaufen lassen.

E) Kra{tstoffab{lußleitungen wieder anschließen und Filterbehälter überlau{en lassen,
bis der Kra{tstoff blaienfrei an der Entlüftungsschraube austritt'

Nach mehrmaliger Reinigung ist der Filzplatteneinsatz zu erneuern.

5. EinspritzpumPe
Pflege und lVartung .der Einspritzpumpe bes-dtränken sich -auf größ-te Sauberhaltung
,rnd."Dichtigkeic. Bei Feststellung von Undichtigkeiten sind diese durdr Nachziehen
oder Erneu"erung der Dichtringe-zu beseitigen. Spritzt die Pumpe nicht oder unregel-
mäßis, so ist zinäclst anzunehmen, daß- sich Luft in der Einspritzpumpe befindet
(siehe"'nädrster Abschnitt) oder Störungen im Antrieb (2. B. Hängenbleiben des Kolbens
üzw. des Rollstößels oder Bruch derkolbenfeder) oder in der Pumpe selbst (2. B,
UndicJrtigkeiten im Drud<- und Fntlastungsventil oder Lod<erirng der Versd-rraubung
bzw. Loälerung des Regulierstüd<es auf der Reglerstange) vorliegen.
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Bei Störungen ist die Einspritzpumpe auszuwedrseln, bei §Tiedereinbau.auf richtige
Einstellung zu achten.

Die Einstellung auf richtigen Förderbeginn soll ledoch nur von Spezialkräften in
einer anerkannten §Terkstatt (siehe Instandsetzungshinweise) vorgenommen werden.

6. Entlüfaen der Kraftstoffeinspritzanlage

Be{indet sich Luft in der Einspritzanlage, d. h. im Filter, in der Pumpe oder Saug-
leitung oder jn der Einspritzleitung, so Iäuft der Motor unregelmäßig und springt sc}lledt
oder gar nicht an. Zur Entlüftung ist bei eingebautem Filter zuerst die Knebilschraube
am Deckel des Kraftstoff-Filters zu lösen und solange Kraftstoff durdrströmen zu
lassen,. bis derselbe blasentrei austritt. Dann Knebelschräube scl'rließen, Einspritzpumpe
auf ,,Anlassen' bringen. Beide Kraftstoffzuleitungen an der Einspritzpumpe^lösen,
Motor mit Anlasser kurz durchdrehen.

Hat man dabei keinen Erfolg, so ist der Vorpumphebel (liegt dem §/erkzeug bei)
unter dem Einspritzpumpenblock so anzusetzen, daß seine Gabel unter den Knopf
der Vorpumpstange greifr. Hierauf mit dem Hebel solange vorpumpen, bis sich ein
kräftiger_§/iderstand .bemerkbar maclrt und das Abspritzen des-Einspritzventils spür-
bar ist. Einspritzpumpe und Leitung sind dann enrlüftet. Beim Vorpumpen muß-mit
dem Vorpumphebel der gesamte Hub ausgenutzt werden. Unter Umständen sind bis
zu 2O und mehr Hübe notwendig, um Pumpe und Druckleitung zu entlüften.

\t daq Vorpumpen erfolglos, so muß die Uberwurfmutter der Einspritzleitung am
Einspritzventil um einige Gänge gelöst und darauf solange weiter vorgepumpt weiden,
bis Kraftstoff ausfließt. Hierauf wird die Uberwurfmuttör wieder fesi angezogen und.
weitergepumpt bis das Einspritzventil abspritzt.

Soll der F_örderbeginn geprüft_ werden,_ so ist darauf zu achten, daß die Einspritz-
pumpe tadellos entlü{tet ist, da sonst falsche §7erte gemessen werden,

7. Düsenhalter mit Einspritzdüse

Vir empfehlen, alle 600 Betriebsstunden die Einspritzdüsen auf einwandfreies Ab-
spritzen bzw. den vorgesc,hrisbenen Einspritzdrud< überprüfen zu lassen. Dies geschieht
am besten mit Hil{e eines Düsenprüfgerätes. Der Kraltstofi muß von der Einspritz-
düse fein zerstäubt werden und ilarf nicht in gesdrlossenem Strahl oder tropfenweise
ausströmen. Die Einstellung des Einspritzdrud(es erfolgt durch Spannen bzw. Ent-
spannen der Düsenfeder. Der Einspritzdiuck darf um 5 atü- abweidren. (plus bzw. minus)

Beim Prüfen der Einspritzdüse ist es nicht ratsam, den Kraftstoflstrahl durch
Finger- oder Handflächen abzutasten, da derselbe in die Zellengewebe der
Haut eindringt und zu schmerzhaften Entzündungen führen kann. -

Der Austausch eines Düsensatzes wird notwendig, wenn die Zerstäubung sdrleöt
oder wenn die Düse an der Mündung schon l0 ätü vor Erreichen des eigentlichen
Einspritzdruckes undicht ist und led<t. Tritt Klopfen auf und raucht der Aüspuff, so
ist anzunehmen, daß die Düsennadel hängt, weil Schmutz eingedrungen ist. 

-ln 
die-

sem Falle sind Kraftstoff-Filter, Leitungen und Kraftstoffbehalier auf- Sauberkeit zu
prü{en. Die Einspritzdüse kann durcl-r 

-Auswasdren in reinem Gasöl evtl. wieder in
Ordnung gebracht werden. Erforderlichenfalls ist eine Spezialwerkstatt aufzusuchen
(Bosd-r-Dienst oder KHD-Verkstatt). Es empfiehlt sich, das Cewinde der Uberwurf-
verschraubung am Düsenhalter vor dem Einichrauben in den Zylinderkopf mit einer
Mischung äus Sömieröl und kolloidalem Graphit (Autokollag) zu bestreicl.ren, um
ein Festbrennen zu vermeiden.

Beim rü(/iedereinbau des Düsenhalters in den Zylinderkopf darf die Uberwurfmutter
nicht übermäßig stark angezogen werden, da ionst die Düsennadel verspannt wird.
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Der Düsenhalter muß so eingesetzt werden, daß die Einspritzleitung spannungsfrei
ist. Dabei d:rrf der Düsenhilter beim Anziehen nicht mit einem \Merkzeug fest-
sehalten oder nach dem Anziehen durch Schläge oder mit Cewalt in die richtige
Lug" ,rr- Anschrauben der Einspritzleitungen gäbracht werden, da sic-h sonst die
Uberwurfversd-rrauburrg lockert.

Kühlluftgebtäse

Das SchwunsradSebläse saugt die nötige Kühlluft durch Offnungen im angeschlos-
senen KuoOl"unssl und Getri-ebegehäuse-radial an. Die vor den genannten Offnungen
befindlichän Siöbe sind sauberzuhalten. Bei großem Staubanfall sind auch die Gebläse-
schaufeln und das Schwungradgehässe in §rößeren Zeitabständen zu reinigen.

Pflege und Instandhaltung B) der elektrischen Anlage
Bei Arbeiten an der elektrisd-ren Anlage sind Kurzschlüsse zu vermeiden. Deshalb ist
vorher die Plusklemme an der Batterie zu lösen'

1. Lichtmaschine
.ü/ährend des Betriebes wird die Batterie durd.r _die Lichtmasdi^ne _aufgelade_n. Bei
laufendem Mötor und eingestecktem Schaltschlüssel datf die Kontroll--Lampe
nicht leuchten. Leudrtet Sie ?agegen auf. so arbeitet die Lichtmaschine nicht oder
nicht genügend. Der Fehler ist duidr Prüfung des .Lichtmaschinenreglers zu behebe-n,

ä" roi.t die Spa.rnung der Batterie abnimrrit und beim Starten dir Aillasser nicht
mehr durdrzieht.
Kollektor und Bürsten der Lidrtmaschine sind etwa alle 600 Stunden zu reinigen.

Der Keilriemen zum Lichtmasihinenantrieb kann durch Verschieben der Lichtmasdrinen-
halterung auf die richtige Spannung nad:gestellt werden'

2. Arilasser
Nac}r etwa 1200 Betriebsstunden ist eine gründliche Reinigung und Nachsdrmierung
des Anlassers vorzunehmen.

3. Glühkerze
Vor dem Einschrauben der Glühkerze in den zylindetkopl. empfiehlr es- sidr,. das

Keizensewinde mit einer Mischung aus Schmieröl und kolloidalem Graphit (Auto-
kollag)"zu bestreichen, damit die Glühkerze nicht {estbrennt.

Die Kontrolle der Glühkerze kann und darf niemals dadurch erfolgen,_daß man,
*i. b"i Versasermotoren, Massesihluß von der Kerze zum Motor mit einöm Schrauben-
zieher hersiellt. Glühkerze kann duröbrennen.

Am Schaltbrett ist ein Glühüberwacher angebracht, der beim Eirrschalten der Kerzen
.".tr-.r. 15 sekunden langsam aufglühen soil. Erfolgt dieses Aufglrihen nicht, so ist,i.t, .u. 15 Sekunden langsam aufglühen soll. Erfolgt dieses A,ufglrihen nicht, _s9 i9t

äi" Saio11r"ftitrrung unter6rodren r.ind Kabel sowie l(erzen.s_irrd-nachzuprüfen. rü7urde

,1"" äirif.a.rtt ,l.rkerze überhitzt oder ist er vorne an der\(/indung weggeschmolzen,
äi"*bä-;;füh."n!- trnt".E.odren ünd Kabel sowie kerzen,_sind- näcl'rzuprüfen. 'Wurde
ä"r C;ttina.int der"Kerze überhitzt oder ist er vorne an der\Tindung weggeschmo-l7e-n,

,.-iJ 
""r"""hmen, 

daß die Einspritzdüse nicht einwandfrei arbeitdt. Glüht derGlüh-
i,il;;;Ä;; 1"tl. .,iat oder nur sdrwach auf, so ist die Batterie ungenügend geladen.

"----.-^^-r,-^-r^.' e^.--,,no icr äic Lichtmaschine nachzunrüfen und die Batteriefui-"""."tin"nder' Spannung ist die Lichtmaschine nachzuprüfen
,.nra"i ,,r"lr.."rr. Äud-r sdlechte Kabelkontakte können die Ursiaufladen zu lassen. können die Ursache für scl-rwaches

A"i"fUr!":."in. Gltiht der Glühüberwaöer zu scl]nell und hell auf, so ist Kurz-
,a-,iifi'r"it ""den. 

Sofort Glüh- und Anfaßschalter loslassen,. da-mit die Kerze nicht
ää.üt."nnt. Nachprüfen, ob Teile der.stromzufüh"rung Verbindung mit der Masse

ü"t o-t""" haben und dadurch Kurzschluß hevorrufen'

4. Batterie (Sammler)
Die Flüssigkeitsvefluste in den Batteriezellen infolge Gasentwid<lung und Verdunstung
.inä atle 50 Betriebsstunden durih destilliertes -§Tasser zy ergänzen, niemals durch

§a".". a"A hierbei sind stets saubere Gefaße zu verwenden'
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Der Säurespiegel muß ca. 1O-72 mm über Plattenoberkante stehen. Mit sauberen
Holzstäbdren prüfen. PolkOpfe und Klemmen stets sauberhalten und mit Korrosions-
schutzfett einschmieren.

Alle 100 Betriebsstunden ist der Ladezustand durch Zellenprüfer (Voltmeter) oder
Säureprüfer (Aräometer) festzustellen. Hierbei bedeutet :

Normal Tropen Normal
1,285 spez. Gewicht 1,23 : vollgeladen Säuredichte q 32o Bö
l,2O spez. Gewicht 1,74 : halbvollgeladen Säuredidrte q 24o Bö
7,12 spez. Gewicht 1,08 : entladen Säuredichte o 160 Bd

Ungenügend geladene Batterien müssen von einer fremden Stromquelle aufgeladen
werden. Erlischt die Ladeanzeigeleudrte bei höherer Motorendrehzahl nicht, so ist
der Regler an der Lichtmaschine zu überprüfen. Keine §/erkzeuge auf die Batterie
Iegen, weil hierdurch die Zellen kurzgeschlossen werden.

Steht der Motor längere Zeit still, so ist die Batterie mindestens alle 6 Vochen
nachzuladen. Will man das Nadrladen bei unbenutzter Batterie vermeiden, so ist
nach vorhergehendem Laden die Säure durdr destilliertes §Tasser zu ersetzen.

Hierauf noclmals laden, um die Batterie von der restlichen Säure zu befreien.
Flüssigkeit wiederum ausgießen und Batterie erneut mit destilliertem §Tasser (üllen.

Pflege und Behandlung

C) des Fahrgestells und des Triebwerkes
Kupplung
Die Lebensdauer der Kupp'lung hängt von der sachgemäßen Bedienung ab. Dazu
gehört, daß man langsam einkuppelt und dann sofort den Fuß vom Kupplungspedal
nimmt. Unter keinen Umständen darf der Fuß au.f dem Kupplungspedal belassen
werden und letzteres als Fußraste dienen. In Fahrt das Kupplungspedal nicht leidrt
durchtreten, um die Fahrgesdrwindigkeit zu vermindern ! Nidrt vör einem Hindernis
oder Verkehrstop mit.eingeschaltetem Cang und niedergetretenem Kupplungspedal
warten bis die Fahrbahn {rei wird !

Es ist verboten, bei Talfahrten das Kupplungspedal durihzutreten um größere Fahr-
gescJrwindigkeiten zu erzielen. (Erhohte Uniallgefahr !)

Nachstellen des Kupplungspedals
Das Kupplungsspiel kann bei Bedar{ durih 2 Ansdrlagsdrtauben am Pedal nadrgestellt
werden.

Erneuerong des Kupplungsbelages
Ein Nachstellen der Kupplung ist niöt möglich. Muß die Kupplung zwecks Er-
neuerung der Beläge ausgebaut werden, so ist der Sdrlepper zwischen Motor und
Kupplungsgehäuse zu trennen. Diese Arbeit muß in einer \Werkstatt durdr einen Fach-
mann vorgenommen wq.rden.
Der Sdraltgetriebehebel muß sic,h zum Schalten leidrt bewegen lassen, Gewaltanwendung
ist zu vermeiden.

Lenkung
Die Lenkeigensdraft hängt von der Instandhaltung der Lenkung ab, wobei die
Schmierung eine widrtige Rolle spielt. (Siehe Sclmierplan).
Außer dem Lenktrieb und den Hebelwellen sind sämtliche Kugelgelenke, Spindeln,
Adrsen und Naben regelmäßig mit Fett zu versorgen.
Schrauben und Muttem müssen gut gesichert sein und des öfteren auf festen Sitz
überprüft werden.

Tropen
270 86
18 0 86
110 86
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Nachstellen des Spieles an den Lenksegmenten
a) Die beiden Sechskantsc-hrauben der redrten und linken Lenkhebellagerbüchse

heraussdrrauben.
b) Dem Spiel entsprechend eine oder mehrere Beilagen zwis.dren Büchsenflansdr und' 

Gehäuse auf dei r-echten Seice abziehen und auf der linken beilegen.

c) Sdrrauben einsetzen, anziehen und kontrollieren ob Lenkung leicht und spielfrei
geht.

Vorderachse
Die Vorderad.rse ist pendelnd aufgehängt und hat beste Geländeeigenschaften. Starken
Beanspruchungen, besonders beirriFahrän im Gelände, sind Spindel und Achsschenkel-
'lager'ausgeselzt,' die darum nach etwa 10 Stunden mit Fett neu versorgt werden
sollten.

Im Laufe des Jahres auftretendes Lagerspiel kann durch Auswechseln der Lagerbüchsen
behoben werden.

Nachstellen der Vorderradnaben
Tritt im Laufe der Zeit ein Flattern der Vorderräder auf, so müssen die Kegelrollen-
Xaser nachsezosen werden. Hierzu ist das betreffende Rad hochzubocken und die
Atscllußmutter" abzunehmen. Die Kronenmutter ist durdr vorheriges Entfernen des

solintes ein wenig nachzuziehen, bis sich das Rad spielfrei drehen läßt. um span-
,,i.,nn".r in den Keäelrollenlagern zu vermeiden, wird hierauf die Kronenmutter wieder
,m "etwa r,n Umdiehung ge*löst und dann versplintet. Vor dem Einsc]rrauben der
Abschlußmutter ist diese mit Fett zu füllen.
Sourveränderunsen durch Uofälle dürfen nicht einfaö durch Nachstellen der Schub-
,tung"n ausgegli*dren werden. Die Schäden sind durcl-r einen Fachrnann zu beheben.

Mähantrieb
Der Mähantrieb erfolgt über Stirnräder, Die einstellbare Rutsdrkupplung schützt den
Sihneidapparat und däs Triebwerk vor Sdladen.

Die Rutschkupplung kann durch eine Einstellsd.rraube von außen leidrt eingestellt
und den Bedürfnissön angepaßt werden.

Der Mähapparat ist schwenkbar an 2 Zapfen aufgenommen und kann in wenigen
Minuten ab- und angebaut werden.

Der Aufzughebel mit Segmentstift ist unfallsicher. Die einstellbare Aufzugfeder er-
möglicht lelchtes Ausheben des Balkens.

1ü/ird der Messerbalken über Schwadenhöhe angehoben, muß sich der Mähantrieb
auiomatisch aussdralten. Das Sdraltmornent kann-durch eine Einstellsdrraube geregelt
werden.

Die Flädrenleistung und Sauberkeit der Mäharbeit hängt yo1 {em. -Zustand des

Merr".bulk"ns ab. 
"Kurbelstanqenlager und Scharniergelenke sind alle 10 Stunden mit

'Ot una Fett zu versorgen. Das Mihmesser ist bei jedem lVedlsel, mindestens aber
alle 3 Betriebsstunden zu ölen.

Ist durch An{ahren die Balkensdrleppvorrichtung verzogenr muß die richtige Lage
durch den Faömann wiederhergestellt werden.

Die Reinigung des Mähantriebes und des Schleppers nadr jeder Arbeit ist Vorbedingung
{ür storungsfreien Betrieb.

Olerneuerung und Reinigung des Getriebegehäuses
Rei. neuen Schleopern ist der erste Olwedrsel nacJr spätestens 300 Betriebsstunden,
i"at"i-i"*.iit iäüaiA durchzuführen. Der Olwechsel- ist im warmen Zustande der
Masclr ine auszüführen.
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Vor Einfüllen des neuen Oles ist das Getriebegehäuse mit dünnem Spülöt vom
Schlarnm zu reinigen. Die Prüfung des Olstandes im Getriebegehäuse hat wöchentlidr
zu erfolgen, dabei n uß der Olstab bis zur oberen Marke benetzt sein. Der Olstand
darf niemals die untere Markierung unterschreiten.
Die Prüfung muß bei stillstehendem Cetriebe durchgeführt werden.

Bremsen
Um die Gewähr einer guten Brems{ahigkeit zu haben, ist es erforderlich, sämtlic}e
Bremsteile in bester Ordnung zu halten.

Fuß- und Handbremse
Zeigt das Fußbremspedal bzw. der Handbremshebel zu viel toten Gang, so ist die
Bremse abgenutzt und nachzustellen.
Dies seschieht in folsender §7eise:
L Sälepper hinten"hochbocken. Beide Hinterräder müssen sich bei gelöster Hand-

bremse frei drehen lassen.

2. Fußbremspedal etwa ein Drittel des gesamten verfügbaren Pedalweges nieder-
drücken und anschließend Handbremshebel in 2. oder 3. Raste anziehen und in
dieser Lage festhalten.

3. Beide Radbremsen durch Anziehen der Kugelmutter (vorheriges Lösen der Konter-
mutter) am Bremsgestänge so weit nachstellen, bis die Bremsbeläge an der Brems-
trömmel leicht schleifen.

4. Fußbremspedal so weit niedertreten, daß geprüft werden kann, ob sich beide
Räder gleiclmäßig schwer drehen lassen ; not{alls Nachstellung kotrigieren.

5. Nad-r Losldssen des Fußbremspedals müssen sich beide Räder frei drehen lassen.

6, Bremsversuch auf ebener Fahrbahn von gleidrmäßiger Oberflädrenbeschaffenheit
durchführen.

Lenkbremse
Bei Volleinsölag der Lenkung muß das innere Rad durdr Ansprechen der Lenk-
bremse zum Stehen kommen. lst dies nicht der Fall, so ist folgendes vorzunehmen:
1. Schlepper auf der entsprechenden Seite hochbocken.
2. Kugelmutter (vorheriges Lösen der Kontermutter) etwas anziehen.

3. Lenkung nach der entsprechenden Seite voll einschlagen und prü{en, ob Rad
festsitzt.

Ein Blcckieren des Rades vor Volleinsd.rlag der Lenkung muß unbedingt durch mehr
oder weniger Anziehen der Kugelmutter vermieden werden, da sonst der Lenk-
einschlag nicht vollig ausgenutzt werden kann
Wenn die Bremsen richtig eingestellt sind und trotzdem schled-:t ziehen, dann sind
sie verölt. Dieser Schaden muß dann sofort in einer guten Werkstatt beseitigt werden.
Sollten sidr die Bremsen nicht mehr nachstellen lassen, dann müssen die Bremsbeläge
erneuert werden.

Pflege der Luftreifen
Die regelmäßige und sorgfältige Pflege der teuren Luftreifen ist immer lohnend.

Es ist folgendes zu beachten:
1, Mäntel und Sdrläuche sind vor dem Zusammenbau sorgiältig zu reinigen. Ein-

gedrungene Nägel, kleine Steind)en usw., sowie Sand und Staub, sind zu ent-
fernen.

2. Das Reifeninnere und der Scilauih sollen vor dem Zusammenbau gut getrocJ<net
und mit Talkumpulver gleichmäßig eingerieben werden.

3, Beim Zusammenbau ist zu beachten, daß der Sdrlauih vollkommen faltenlos
eingelegt wird um ein Durchscheuern zu verhindern.

2',1
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4. AIle Felgen müssen unbedingt vor dem Einbau gründlich mit einer Stahlbürste
von allem Rost gereinigt und an den Flanken (Horn) gestrichen werden. §7ulst-
brüche sind oft die Folgen sdrlechc gereinigter Felgen.

5. Die Reifen stets auf vorgeschriebenem Luftdruck halten. Zu niedriger Luftdruck
fuhrt zum §Tandern der Reifen, die Folge sind §7ulst- bzw. Gewebebrüche und

6.
7.

8.

9,

Sdrlauchschäden.
Fahren ohne Luft zerstört den Reifen.
Ausgefahrene §Tagengleise sind zu meiden.
Sonnenbrand zerstört den Gummi.
Unbenutzte Reilen sind in einem kühlen, dunklen Raum aufzubewahren.

Schmierplan-Tabelle

Zeit Nr. Schmierstelle Anz. Schmiervorgang Schmiermittel
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,r:, 
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,rr, 
I

I"l,,
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,,:,

WO*,rrf .

(100 Srd.)

Monotlich

Llz-iährl.

1
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3

+

5
6
7

8
9
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t2
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16
17
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t9

20
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Motor-OImeßstab
Motor-Einftillschraube
Messerkopf (Mähwerk) .

Schwinge

Kurbelstange
Vorderachsträger
Vorderradnaben

Luftfilter
Bremswelle (links)
Bremswelle (rechts)
Kupplungswelle (links)
Kupplungswelle (rechts)
Kupplun gspedal-Gestänge

Mähwerk

Lenkstock

Sclr altgetriebe-Einf ül I söraube
Hin terächs gehäuse-Ein f üllschr.

Olfflter
Motor-Ablaßsdrraube

Sch alteetriebe-Ablaßsdrraube
Hinteächsgehäuse-Ablaßschr.

1

1

1

J

I
3
2

1

I
1

1

1

2

2

5

Kontrollieren

bei Bedorf norhfüllen

2xlüglidr bei Arbeil

2 x tüglich tett einpressen

\ Drucksdmierkopf reinigan

f und tefi einpressen

Ulstond konlroll. u. roinlgon

f reinigen und for ein-

\ presssn bei Arbeil

reinigen u. toll einprersen

.|

/ Bei Bedorf nodfüllan

reinigen

Ulwedrssl

Ul oblossn

und erneuern

l{otorenöl Wintor, SAE 20

Il,lotorenöl SommerSAE30

Hoüdrutk-tett oder
Gelriebe-01 SAE 90

llodrdrutk-

Sömierfelt

/ m. Oieselkroftst. reinig

\ u. SAE 30 noülüllen

I
IHnrg-e) I rooten
I sar' co

)

I no*a,u*.
( sömierfett
)

)
/ sAE e0

0iosel"Krofistolf
im Wintet SAE 20
lm Sommer SAE 30

)
i sAE e0

Bzgl. der Pflege des Motors verweisen wir au{ das mitgeliefert'Motorenhandbuch F2LZ12

Betriebsstörungen
Bei gewissenhafter Befolgung der Bedienung-sanleicung sjnd_Betriebsstörung^en_kaum
zu elwarten. Zeigen sidr abir aus- irgendwelclem Grunde dode Unregelmäßigkeiten,
dann ist es von §Tichriekeit, daß der Fehler sofort herausgefunden und beseitigt
wird, auch wenn der Motor noch nicht betriebsunfähig ist. Ersatzteile, Dichtungs-
material und §/erkzeug sollen stets geordnet bereitliegen, darnit kleine Störungen
schnell beseitigt werden können. Znnädrst ist die genaue_Ursache,der Störung fest-
zustellen. Klaräs, kurzes Nadrdenken ist besser als übereiltes Handeln.
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Betriebsstörungen und deren Abhilfe

Störung Ursache Abhilfe

Motor springt
nicht oder schlecht
an, arbeitet un-
regelmäßig. Motor
bleibt stehen,
oder hat mangel-
hafte Lelstung;

Kraftstofftank leer,
Kraft stoffleitungen undicht
oder versdrmutzt.

Kraftstoffzufuhr unter-
brochen.
Luft in der Krafttstoff-
einspritzanlage.
Kraftstoffilter stark
versdrmutzt.

Tank auffüllen, Leittrngen
überprüfen. Kraftstoff-
Filter reinigen.

Leitungen überprüfen.
Kraftstoff-Filter reinigen.
Einspritzpumpe, Leitungen
und Kraftstoff-Filter ent-
lüften bzw. Kraftstoff-
Filter reinigen.

wie vorher, lnfolge
Kraftstoffmangels
oder schlechten
Einspritzens I

Drehzahlverstellhebel
steht au{ Leerlauf bzw.
Abstellhebel steht auf
H : Halt.
Regelstange in der Ein-
spritzpumpe klemmt.
Einspritzdüse bleibt
hängen oder ist defekt.

Agf Vollast bzw, Betrieb
stellen,

Gän gigkeit überprüfen.

Reinigen bzw. instand-
setzen lassen.

wie vorher, iedoch
infolge
mangelhafter
Verdichtung r

Spiel zwischen Ein'- und
Auslaßventil und Kipp-
hebel zu gering.
Ein- oder Auslaßventil
hängen oder sind un-
dicht.
Undichtigkeit am
Zylinderkopf.

Grobe Undichtigkeit
Kolben.

Spiel bei kaltem Motor
auf 0,1-0,15mm ein-
stellen.

Ventil gängig madren.

Abdicltun g des Zylinder-
kop{es und der Einspritz-
ventile prüfen bzw.
erneuefn.
Kolben ausbauen,
Kolbenringe gängig
mad-ren oder erneuern.
Luftfflter prüfen bzw.
reinigen.

wie vorher, iedoch
infolge fehler-
haften
Einspritzens

Förderbeginn an der Ein-
spritzpumpe hat sidr
verstellt.

Neu einstellen lassen.
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Störung

wie vorher,
iedoch in{olge
Versage4s der
elektr. Anlage

Auspuff blau
oder gtau bis
schwarz

Ursadre

Sch altkastensdrlüs sel

nicht tief genug
eingesteckt.

Vorglühschalter nid:t
richtig betätigt oder

'defekt.

Vorglühanlage arbeitet
nicht.

Glühwendel in Glüh-
überwacher oder Glüh-
kerze durchgebrannt

Stromzuführung unter-
brodhen.

Batterie hat keine Span-

nung. Anlasser zieht
nicht durdr.

Batterieklemmen haben
keinen riihtigen Kontakt,
Anlasserleitung unter-
bro$ren.

Sdrmierölstand zu hoch.

Einspritzdüse zerstäubt
nicht bzw. ist undidrt.

Förderbeginn zu spät
eingestellt.

Motor hat mangelhafte
Verdichtung.

Max. Füllung der Ein-
spritzpumpe verstellt.

Kolben oder Olabstreif-
ringe festgebrannt.

Abhilfe

Ladekontroll-Lampe muß
au{leuchten,

Aufglühen des GIüh-
überwac-hers beobachten
überprüfen bzw. instand-
setzen.

Uberprüfen bzw. instand-
setzen.

Erneuern,
überprüfen.

Aufladen, Kabel-
ansihlüsse überprüfen.

Reinigen und prüfen.

(lberprüfen oder
instandsetzen lassen,

Ol bis obere Marke am

Olmeßstab ablassen.

Reinigen bzw. instand-
setzen lassen.

Ridltig einstellen.

Ventilspiel überprü{en
bzw, neu einstellen.

Richtig einstellen lassen.

Kolbenringe freimachen,
evtl. durch neue zu
ersetzen.
Kolben überprüfen.

Störung Ursac:he Abhilfe

Motor
geht durch

Regler in der Einspritz-
pumpe klemmt.

Motor durdr Unter-
brechung der Kraftstoff-
zufuhr schnellstens still-
setzen.

Motor
wird heiß.

Kühlrippen stark
versdrmutzt.

Schwungradgebläse
stark versclrmutzt.

Förderbeginn zu spät
eingestellt.

Einspritzdüse ist defekt

Max. Füllung der
Einspritzpumpe zu groß

Reinigen.

Reinigen.

Richtigstellen lassen.

Ersetzen.

Richtigstellen lassen.

Motor hat
ungenügenden
Druck.

Motorölfüllung zu gering.

Sdrmierölfilter ver-
schmutzt.

Undichtigkeiten im
Schmierölkreislauf

Kurbelwellenlager ist
defekt.

Ol bis zur oberen Marke
am Olmeßstab einfüllen.

Reinigen.

Olansaugleitung, An-
sihlüsse, Did'rtungen,
SchmieröIff lter, Drud<-
regölventil und Oldrud<-
pumpe auf Dichtigkeit
prüfen.

Motor sofort abstellen
und instandsetzen lassen.

Motor hat zu
hohen Oldruc.k
in warmem
Zustand.

Oldrud<regulierventil im
vorderen Ded<el klemmt.

Störung beseitigen,
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Kurzanleitung zur Wartung und Pflege

des Motor

Lfd.
Nr.

Benennung Durchzuführende Arbeiten ieweils nach
Betr. Stund.

I Motor-
Olwechsel

Olstand am Peilstab bei waagerecht
stehendem Motor täglich prüfen. Ol-
druck bei warrnem Motor und lang-
samem Leerlauf mindestens 0,5 atü.

1. Olwechsel nach 500 km oder
20 Betriebsstunden,

2. Olwechsel nach welteren 1000 km
oder 40 Betrlebsstunden,

3. Olwechsel nach weiteren 1500 km
oder 60 Betriebsstunden,
dann weiterhin alle 3000 km oder
100-120 Betriebsstunden.

Ol aus warmem Motor ablassen, Bei

schwierigen Betriebsverhältnissen Ol-
wechsel vorzeitiger ausführen. Bei kalter
Jahreszeit rechtzeitiger Olwedrsel.

100

2 Schmierölfilter Schmierölsiebfilter bei jedem Olwechsel
gut in Dieselkraftsto(f auswaschen.
Bei starker Versdrmutzung ist die im
Siebfilter sitzende Feinfilter-Patrone aus-
zr.ltausihen.

100

200

3 Ventitspiel Bei kaltem Motor nachprüfen und au{
0,1-0,15 mm für Ein- und Auslaßventil
nachstellen.

100

1 Luftführung Bei sehr staubigem Betrieb angesam-
melten Sd-rmutz an den Kühlrippen des

Zylinders und des Zylinderkopfes ent-
fernen. Ansaugöffnungen freihalten.

200

5 Aufsatzbelüftung Belüftungspatrone auf dem Zylinde*
kopf unter der Zylinderkopfhaube auf
Durchlaß prüfen bzw. reinigen.

240

Lfd.
Nr.

Benennung Durchzuführende Arbeiten ieweils nach
Betr. Stund.

6 Kralbtoff -Filter Schmutzablagerungen durdr öfteres Ab-
lassen des Filterinhalts entfernen.
Filtereinsatz reinigen oder auswedrseln,
Kraftstoffeinspritzanlage nach Filter-
reinigung entlüften.

bei nach-
lassender
Motor-
leistung

oder
200 std.

Krafrstoff-Filter
im Tank

Schmutzablagerungen durch öfteres Ab-
lassen von Kraftstoff entfernen.

(S chl am rn abl aß s d-r raub e)
Filter unter der Tankeinfüllverschrau-
bung herausnehmen, reinigen oder aus-
wechseln.

böl nach.
lassender
Motor-
ieistung

oder
200 Std.

600

7 Olbadluftfilter llz bis 2 Stunden nach Abstellen des
Motors Filterunterteil abnehmen, mit
Diesel-Kraftstoff reinigen und Ol
bis zur Marke auffüllen. Evtl. vor-
geschaltetes Vorfilter ebenfalls reinigen.

10-60 Std.

ie nach
Staubgehalt

8 Einspritzdüsen In Spezialwerkstatt prüfen, evtl. aus-
tauschen.

600

9 Anlasser In Spezialwerkstatt prüfen u. sclmieren. 600

10 Lichfmaschine Keilriemenspannung prüfen, evtl. nadr-
spannen.

In Spezialwerkstatt Kollektor und Bür-
sten kontrollieren bzw. reinigen. Anker-
Iagerung mit Heißlagerlett sihmieren.
Lichtmasdrinenregler überprüfen, evtl.
nachregulieren.

100

600

600

ll Batterie Ladezustand prüfen, destilliertes \(/asser
ergänzen.

Klemmanschlüsse sauberhalten, einfetten.

100
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Füllmengen3

or:
fürMotor . .. . 5 Ltr.
für Scholtgetriebe und Achsontrieb . 8rl, Ltr.

Kroftstoff : .24 Lrr.
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